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Arbeit stir 135«»«
Die Gemeindrn in de« zweiten Arbeitsschlacht

Berlin , 5. April.
Tic deutschen Gemeinden und Gemeinde-

Verbünde können, wie der „Gemeindetag"
schreibt, in den zweiten Abschnitt der Arbeits¬
schlacht mit dem stolzen Bewußtsein eintreten,
daß sie in der ersten, hinter uns liegenden be¬
sonders schwierigen Angriffswelle erfolgreich
die eigentlichen Träger des Offensivgeistes
gewesen sind. Sie können heute auch den
wesentlichen Teil des Erfolges für sich in An¬
spruch nehmen. Von den Mitteln , die das
Reich für die öffentliche Arbeitsbeschaffung
nusgeworfen hat, sind allein von den Ge¬
meinden und Gemeindenverbändcn und von
ihren Betrieben nahezu 60 v. H. in Anspruch
genommen worden. Handelt es sich dabei
schon um Beträge von vielen hundert Mil¬
lionen, so überschreitet die Summe die Mil-
liardengrcnze um ein Beträchtliches, wenn
man hinzurechnet, was die Gemeinden und

-Gemcindeverbände aus eigenen Mitteln »och
hinzugetan haben. Ein besonders wirksamer
Teil für die Arbeitsbeschafsungstätigkeit der
gemeindlichen Selbstverwaltung ist aber fol¬
gender:

Durch ein- besondere Erhebung konnte so¬
eben sestgestellt werden daß in der Zeit vom
Oktober 1933 bis März 1934 bei den Gemein¬
den, Gemeindeverbänden und ihren Betrie¬
ben, sowie bei den von den Gemeinden durch-
gesührten Arbeiten rund 230 000 Neneinstcl-
lungen erfolgt sind. Nach angestelltcn Er¬
hebungen sind schon heute für Ende März bis
Ende Juni in den Gemeinden und Gemeinde-
Verbünden bei den von ihnen veranstalteten
Arbeiten rund 135 000 Neueinstellungen vor¬
gesehen. Im weiteren Verlauf des Jahres
wird die Zahl der Neueinstellungen wahr¬
scheinlich das Ergebnis des abgeschlossenen
Abschnittes erreichen, wenn nicht sogar über¬
schreiten. Besondere Aufmerksamkeit wird
1934 der Erneuerung der gemeindlichen Gas-,
Wasser- und Elcktrizitätsbetriebe zngewendct
werden.

Reue ZWiMeiMM
bin „Kirschblüterrtag" für Deutschlands

wandernde Jugend
Berlin , 5. April.

Das deutsche Jngendherbergswescn ist in
der ganzen Welt vorbildlich geworden. Ter
Neichsverband für Deutsche Jugendherbergen
wird mit Unterstützung der Neichsrcgiernng
am 20. und 21. April einen R eichswerbe-
und Opfer tag  durchführen , um neue
Mittel Z» erlangen, mit denen neue Jugend¬
herbergen geschaffen, die schon bestehenden
finanziell entlastet und, wenn irgend mög¬
lich, auch die Nebcrnachtungspreise weiter
gesenkt werden sollen. Im ganzen Reich wer¬
den Kirschblüten zugunsten dieses sozialen
Werkes verkauft.

Der neugeschafsenen schwimmenden
Jugendherberge „Hein Eodenwmd".
die Ende dieser Woche durch den Reichs¬
jugendführer in Hamburg feierlich cinge-
weiht werden wird, wendet sich das größte
Interesse der deutschen Jugend zu. Bereits
heute liegen mehr als 20 000 Anmeldungen
vor. Tie Einweihung dieser ganz einzigarti¬
gen schwimenden Jugendherberge wird zu
einem Fest der ganzen deutschen Jugend
werden, an dein mehr als 100 000 deutsche
Jnngens und Mädels teilnehmen.

In Hannover  wird in Kürze die „Paul-
von - Hindenburg - Jugendherberge " erbaut.
Dieses den Namen des Reichspräsidententra¬
gende Haus soll besonders auch als Wander¬
schule zurAbhaltung von Reichswandercrlehr-
gängcn dienen.

In Berchtesgaden  wird eine Adolf-
Hitler-Jugendherberge erstehen, da es sich als
notwendig erwiesen hat , für die wandernde
deutsche Jugend , die in ungeheurer Zahl
ständig nach dem Obersalzberg strömt, um
dem Führer nahe zu sein, gute llntcrkunsts-
räume zu schaffen. Der Führer hat diese
Jugendherberge befürwortet und die Geneh¬
migung erteilt, daß sie seinen Namen tragen
darf.

In Eisenach  wird die Langemarck-
Jugendherberege gebaut, die ihren Namen
tragen soll zu Ehren der jungen Freiwilligen-
Regimenter, die den Opsertod in Flandern
erlitten . Die Fahnen der freiwilligen Regi¬
menter, die bei Langemarck mitfochten, wer¬
den in .cjner tzhrenhalle der Jugendherberge

nntergebracht. Die Einweihung wiro in
feierlicher Weise unter Teilnahme der Reichs¬
wehr vonstatten gehen.

Für P o m m e r n ist ein besonders großer
Plan in Vorbereitung. Hier sollen nach ganz
neuen Ideen Jugendherbergen erstehen. Der
Herbergsvater soll gleichzeitig als Siedler an¬
gefetzt werden, damit die Jugendherbergen
einen möglichst geringen Zuschuß benötigen.
Eine Jugendherbergssiedlung wird in der
Nähe von Stettin errichtet werden. Hier sol¬
len verheiratete Jngendsührer als Herbergs¬
vater geschult werden. Nach der Schulung
sollen sie als Siedler und Herbergsvater an¬
gefetzt werden.

Feuttsbk'W
imSremdorfSitiksi»

29 Gebäude in Schutt und Asche gelegt
In der Nacht zum Donnerstag entstand

in dem hart an der deutsch-polnischen Grenze
gelegenen Dorf Reckow  ein Brand , der bei
der Trockenheit und dem starken Ostwind
mit rasender Geschwindigkeitum sich griff
und in kurzer Zeit mehrere Gehöfte in Flam¬
men fetzte. Neckows Bevölkerung war an¬
gesichts der immer mehr um sich greifenden
Flammen machtlos, so daß der Äutolöschzug
des Kreises Bütow angefordert werden

mutzte. Außerdem waren auch die Feuer¬
wehren aus den umliegenden Ortschaften
anwesend.

Das Feuer wütete die ganze Nacht bis
zum frühen Morgen und legte insgesamt
29 Gebäude mit allen landwirt-
schastlichen Maschinen . Stroh-
und Futtervrräten in Schutt
und  Asche . Die meisten der von dem
Brand Betroffenen haben nur das nackte
Leben gerettet und ' viele Personen trugen
Brandwunden davon.

Tie 1lrsack>e d-r Katastrophe wird auf
vorsätzliche Brandstiftung  zurück-
geführt.

So arbeitet die Partei
Der Stellvertreter des Führers

Wir vcaiiuien veute mit der NSK --Artikel!erie
„So arbeitet die Partei ", die mebrere Wochen
Iwlüurch lausen und dem deutschen Volk über die
für es arbeitenden Oraanisationcn der NSDAP,
einen Ueberblick geben wird über die Art ihrer
Aufgaben nnd über den Arbeltsapparat , mit dem
sic diese Ausgaben löst, . , .

dlsll . GS ist dem nicht möglich, die Aufgaben
und die Arbeitsweise des Stellvertreters des
Führers und die aller ihm zur Mitarbeit direkt
unterstellten Arbeitsbereiche zu verstehen, dem
nicht zuvor die Persönlichkeit Rudolf Heß ' ver¬
traut geworden ist. Denn dies« Persönlichkeit
spiegelt sich in den leitenden Männern der
engeren Arbeitsbereiche, und kraft ihrer stellen
sich Organisationsform und Arbeitsweise der
„Stäbe" um Heß erstlich als Ausdrucke persön¬
lichen, urheberischen Anregens und schöpferi¬
schen nationalsozialistischen Arbeitens dar, und
dann erst als „Instanzen " zur selbstverständ¬
lichen glatten Erledigung der papierenen poli¬
tischen alltäglichen Aufgaben.

Weil er sich als einer der wenigen fast an¬
derthalb Jahrzehnte seiner Lcbenslinie— nach
klarer Entscheidung im steten Willen, Gefolgs¬
mann Adolf Hitlers und nur dieser zu sein, voll
bewußt — treu blieb, ist Rudolf Heß heute der
klarste, vorbildliche Typ des Nationalsozialisten
Adolf Hitlerscher Prägung , nach dem die ent¬
schiedenen Deutschen der jungen Generation
sich als Führer sehnen.

Hätte der Begriff „Jünger " im heutigen
Sprachgebrauch nickt schwärmerischen Bei¬

ltang, ronnre man ihn aus Rudolf Hetz' Stel¬
lung zum Führer anwenden; nur fehlt diesem
Mann jedes»aber auch das geringste Anzeichen
weicher oder gar weichlicher, unkritischer
Schwärmerei. Seine Wesenszeichen sind Klar¬
heit im Erkennen des Guten oder Falschen in
der Kritik, Willenskraft, und besonders: Ur¬
sprünglichkeit im Einfall. Seine Entscheidun¬
gen sind nicht Folgen exakt-bürokratischer
Aktenlektüre, sie kommen vielmehr aus künst¬
lerischer Intuition und sind dabei in ihrer
Richtung bedingt durch die Kenntnis der Ma¬
terie, nnd sie werden in die Praxis hinein ver¬
wirklicht durch den Znsammenklang von Jn-
tinkt und Verstand für die Politik. Das We-
entlichc aber bleibt eben der Einfall,  der
ein vom Schicksal geschenkter Reichtum ist.

Die Ursprünglichkeit des Einfalls führt zum
Verständnis des „Stellvertreters " als zu einem
Deutschen, dessen politisches Können aus künst¬
lerischer Anlage komm:. Wohl teilt er diese
Quelle mit anderen leitenden Männern der
Hitler-Bewegung. Aber in der Vollendung,
mit der er sein Sein und sein Schaffen wegtreu
nnd schwächelos, stets klar selbstbehauptend und
dennoch reibungslos, über ein Jahrzehnt lang
in fast einsamer Stille dem Dienst dex Idee,
die im Mann Adolf Hitler ihre körperliche Ge¬
stalt fand, tätig geweiht hat, bleibt er doch ein
einzelner und ein Vorbild.

England lehnt die Bürgschaft
für die Versailler Grenzen ab

og. London, 5. April.
Tic französische Rüstungsindustrie be¬

müht sich, in ihrer Presse den gegenwärtigen
Stand der Abrüstungssrage so darzustellen,
als würde Großbritannien die von der
französischen Regierung aufgestellten Sicher-
heitssorderungcn anerkennen, Forderungen,
die auf die Verewigung des Versailler Ver¬
trages hinzielcn. Gegen diese — im fran¬
zösischen Sinne — optimistische Auffassung
nehmen nun die „Times" in einem anschei¬
nend vom Außen amt inspirier¬
te»  Aussatz in sehr scharfer Form
Stellung.

Einleitend wird sestgestellt. daß die letzte
französischer Note zu einem Punkt des Weges
zurückgeführt habe, der längst überschritten
worden war . Di? französische, zu Begum
der Abrüstungskonferenz aufgestellte These,
daß keine Rüstnngsvermindcrnng möglich
sei, che nicht ein Plan gegenseitigen Bei¬
standes ausgestellt werde, wurde von Groß¬
britannien nnd den Vereinigten Staaten
nach langen Verhandlungen in der Form
übernommen, daß ein System unmittelbarer
und automatischer Ueberwachnngen einzu¬
setzen habe. Jetzt aber geht die französische
Negierung her und fordert weit¬
gehende Bürgschaften für die
Verbündeten Frankreichs in Mit-
tel - und Osteuropa.

Jedes der beteiligten Länder habe weit¬
gehende Opfer gebracht, indem es energisch
festgehaltene Anschauungen preisgab. Es
habe eines beträchtlichen Maßes guten Zu¬
redens bedurft, ehe Deutschland der Um¬
wandlung der Reichswehr in eine Truppe
init kurzer Dienstzeit zustimmte. Wenn aber
einmal gemachte Zugeständnisse später wie¬
der rurückaezogcnwerden, dann müiien die

Beryanoiungen ewig fortdauern . (Was
auch daS Ziel der französischen Politik sein
dürfte. Die Schristleitung.)

Großbritannien hat nicht die Aufgabe und
die Absicht, sich selbst für die Aufrecht»
erhalt » n g aller europäischen
Grenzen  verantwortlich zu
machen , von denen einige nicht
in jeder Hinsicht gut gezogen
sind.

Die französische Ansicht, daß zwischen der
Bürgschaft für die Äufrechterhaltung des
Versailler Zustandes und der Bürgschaft für
die Durchführung eines neuen Rüstungs-
systcms kein wesentlicher Unterschied bestehe,
entbehrt jeglicher Logik.

Das Blatt schließt mit dem Vorschläge,
einen garantierten Pakt für die Begrenzung
der Rüstungen in Westeuropa als erste
Grundlage zu schließen, um ihn dann all-
mählich in regionalen Vereinbarungen zu er¬
weitern.

Min britisches Eingreifen
in Sesterreichs Politik

Der Zweck des Suvich-Besuches in London
ex. London, 5. April.

Obgleich es selbstverständlich ist, daß wäh¬
rend des dreitägigen Aufenthaltes des ita¬
lienischen Unterstaatssekretärs Suvich in
London auch die Abrüstungslage besprochen
wird, dürfte das Hauptgewicht der Verhand¬
lungen doch auf der österreichischen Frage
liegen. Wie aber cingeweihte Kreise wissen
wollen, wird das Problem nur von der wirt¬
schaftlichen Seite her behandelt werden, da
Großbritannien jede aktive Einmischung in
vic politischen Verhältnisse des Tonauranmes
strikte ablehnt.

In bewußter Beschränkung auf das Thema
seines Lebens: Nationalsozialismus — haben
alle seine Intuitionen die gleiche Richtung,
deren Verwirklichungen, asso seine Taten, den
gleichen Zielpunkt: Das Deutschland
des Führers.

Sein
Arbeitsfeld in -er Vewesung
forderte von ihm zuerst die Lösung organisa¬
torischer und personeller Aufgaben. Diese war
für ihn ein selbstverständliches Erproben seiner
verstandesmäßigen Kraft. Seine Aufgabe als
Stellvertreter des Führers forderte von ihm:
die Menschen um sich und in der Partei nicht
tnlcin in ihren Handlungen und der-», Aus¬
wirkungen nach eigenem  Instinkt zu er¬
kennen und zu beurteilen, sondern sie auch mit
den Augen des Führers in ihrer Bedeutung für
die Bewegung abzuschätzen. Die Erfüllung
dieser Pflicht war für ihn der selbstverständliche
Beweis seiner psychologischen Fähigkeit: zu
wägen und zu führen für einen höheren Zweck,
nämlich fihr die Bewegung.

Seine tägliche Arbeit setzt sich zusammen aus
einer unermüdlichen Kenntnisnahme aller
Vorgänge in der Bewegung, wobei einem poli¬
tischen „Nur-Funktionär" der Vergangenheit
für immer unfaßlich bleiben würde, wie wenige
auch der Vorgänge kleinerer Bedeutung aus der
Riesenorganisationder einzigen Partei Deutsch¬
lands ihm als derem organi,atarischen Ober¬
haupt verborgen bleiben. Aus der Vielheit der
Vorgänge, die ihm täglich zur Kenntnis ge¬
bracht werden, hat er nun — eine zurzeit
Wohl tatsächlich nur von ihm zu lösende Auf¬
gabe — das wirklich Bedeutungsvolle dem
Führer mitzuteilen. Das sind alle jene An¬
gelegenheiten, die von entscheidender Bedeutung
für Partei , Reich oder Volk sind oder werden
können. Nur der vermag das Maß der Ver¬
antwortung zu ermessen, das in dieser Aufgabe
liegt, der weiß, daß Rudolf Heß nicht nur die
Partei und das Volk im heutigen Reich, son¬
dern daß ihm dazu noch besonders das Schicksal
der 30 Millionen Deutschen außerhalb der Ver¬
sailler Grenzen am Herzen liegt. Wieviel Ent¬
scheidungen muß er stets allein verantworten,
und wieviel dennoch dem Führer übermitteln!

Neben diesem Teil der Tagesaufgabe bleibt
ein ebenso schwerwiegender: die Entscheidung
über die Fragen und Probleme, die ihm aus
der Parteiorganisation und den Neben- und
Unterorganifationen der NSDAP , zum ver¬
antwortenden Entscheid fast täglich vorgelegt
werden. Die Verordnungen, Erlasse, Ankündi¬
gungen, Bekanntmachungen, die seinen Namen
tragen, geben Zeugnis dieser Arbeit, ihr In¬
halt Zeugnis der Verantwortungsschwere.

Angefangen bei den Fragen der Volksgesund¬
heit und der Siedlung bis zu künstlerisch großen
Projekten gibt es kaum ein Gebiet völkischen
Lebens, das nicht in irgendeiner Form, in
irgendeiner Einzelfrage für den Stellvertreter
des Führers Arbeitsgebiet  geworden ist
oder wird. Es ist ein Beweis des großen Ver¬
trauens , das der einzelne Parteigenosse seiner
Parteiführung entgegenbringt, daß er fast alle
Probleme seines persönlichen oder beruflichen
Lebens, die er selbst nicht zu einer Lösung zu
bringen vermag, der Parteileitung als solcher
oder Rudolf Heß persönlich nahebringt.

Es sind ebenso Erfinder, wie Komponisten,
ebenso Dichter wie Techniker, die für die Welt
ihrer Gedanken, Pläne und Intuitionen um
Verständnis werben, wie Bauern , Aerzte nnd
Beamte. Viag auch neben Erstklassigem nnd
Gutem noch so viel hoffnungslos unpraktische
Verschrobenheit um Anerkennung ringen, dgs



Krise der Regierungssront
in Oesterreich

Kampsansage 5eys an Slarhemberg

«veranlwortungsgesnyl gegenüber oer »eanon
und gegenüber dem Staate , deren einziger
ideeller Träger die NSDAP , ist, zwingt den
Stellvertreter des Führers dazu, mit immer
neuem Optimismus die Wünsche des einzelnen
Parteigenossen und der einzelnen Organisatio-
nen zu prüfen und zu beurteilen.

Es gehört eine besondere Charakteranlage für
politische Seelsorge dazu, sich nicht durch die
Fülle der Erscheinungen verwirren zu lassen,
und stets das Richtige im entscheidenden
Augenblick zu tun.

Es ist nicht allein die reibungslose Erledi-
gung der an den Stellvertreter des Führers
herangebrachten Fragen aus den Gebieten der
Kunst, der Kultur, der industriellen und land¬
wirtschaftlichen Technik des ganzen Landes und
Bolksdeutschtums durch die Arbeit der Büros
Heß garantiert, vielmehr mach»die Bedeutung
Rudolf Hetz' aus, daß er immer wieder fü,
neue, entscheidende, grundlegend klärende Ar-
beiten für alle Zeit- und Entwicklungsproblemi
völkischen und nationalen, sozialen und kultu-
rette» deutschen Lebens, so deiwietsweise auch
kür studentische und Hochschulfragen, Fragen
oer Lehrwissenschaftusw. der Anreger ist. Die
ungeheure Fülle der Ideen , die über die Zen¬
tralstellen der NSDAP , als einzigem geistigen
Träger des Staates und einziger großen Poli¬
tischen Organisation des deutschen Volkes in
die Regierungsmaschinerie geleitet werden
müssen, ist nur unter Berücksichtigung der in¬
dividualistischen Vielgestalt unseres Millionen¬
volkes zu ermessen. "Die Umleitung in staats¬
politische Wirklichkeit setzt für die ausnehmende
und weitergebende Instanz ein Höchstmaß an
Arbeitsenergie voraus. Es entscheidet das
Schicksal dieser Jdeenfülle, die überlegene,
allem Neuen zugängliche, alles Alte wägende
revolutionäre Persönlichkeit, die kraft innerer
Ruhe bei dieser Arbeitsfülle und kraft stiller
Selbstbewußtheit in allem Lärm der Tages¬
politik, eben zu Führectum berufen ist, die Per¬
sönlichkeit: Rudolf Heß.

Es ist bei der Größe des Arbeitsgebiete¬
selbstverständlich, daß dem Stellvertreter des
Führers eine Anzahl Sachverständiger und
Fachberater zur Seite stehen, die ihn über Ein¬
zelheiten informieren, deren Kenntnis für die
Entscheidung notwendig ist. Daß diese ihren
selbstverständlichen Ehrgeiz darin sehen, die
Vorbereitungen 'ür seine Entscheidungen mög¬
lichst schon aus der „Atmosphäre Rudolf Heß"
zu treffen, ist ein Beweis für die innere Wärme
seiner Persönlichkeit, die nie eines gewissen
privaten Charakters ermangelt.

Es sei dieser ins Persönliche gehende Umriß
der Wegweiser zum Verständnis der Arbeit
und der Arbeiter um Rudolf Heß. Daß die
Mitarbeiter ihre Pflicht tun, ist selbstverständ¬
lich. Daß sie ihr Aufgabengebiet beherrschen,
dafür garantiert die Berufung durch Rudolf
Heß iu die entsprechenden Arbeitsgebiete. Aber
)as beides ist nicht das Wesentliche. Das We¬
sentliche ist vielmehr, daß sich um Rudolf Heß
im engeren und besonders auch im weiteren
Einn in der Parteiorganisation jene Männer
plsammenfinden, deren diszipliniert-revolutio¬
näre Wesensart ihnen diktiert, sich in jeder
Handlung nicht zuvörderst als Sachbearbeiter,
sondern zuerst als revolutionäre Kampfschar
für eine neue Weltanschauungzu empfinden.

Es droht gewiß bei aller organisatorischen
Schreibstubenarbeit die Gefahr der Äürokrati-
sierung auch eines Einzelkämpfers. Daß die
Männer um Rudolf Heß ihr nicht unterliegen
werden, das danken sie ihm und Martin Bor¬
mann, dem Chef seiner Stäbe . Allerdings
wird das Gefahrenmoment bewußt durch die
Arbeitsmethode ausgeschaltet. In den Büros
wird nicht mehr Papier verschwendet als durch¬
aus notwendig ist. Es wird dem Erinnerunas-

Jnnerhalb der österreichischen RegierungZ-
front ist eine schwere Krise ausgebrochen,
deren Urheber Fürst Starhemberg.  der
Bundesführer der Heimwehren, ist. Kurz nach
der Rückkehr deS Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
war eine Vereinbarung zustandegekommen,
wonach sämtliche Wehrverbände in Oester¬
reich zu einem einzigen Verband unter Füh¬
rung des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß  zu¬
sammengefaßt und als „Wehrfront " in die
Vaterländische Front cingegliedert werden.
Diese Vereinbarung, zu der anfänglich auch
Fürst Starhemberg gegen die Zusage, Füh¬
rer der Wehrfront und zweiter Vizekanzler
im Kabinett zu werden, seine Zustimmung

egeben hatte, wird jetzt von Fürst Starhem-
erg, dem das Einhalten von Vereinbarun¬

gen immer schon schwer gefallen ist, nicht an-
erkannt. In einem Befehle verbietet er die
Eingliederung anderer Verbände in die
Heimwehr, die das Rückgrat der Wehrfront
zu bilden hätte, ohne seine ausdrückliche und
persönliche Zustimmung. Gleichzeitigl"bnt kr
es ab. als zweiter Vizekanzler — a/ > mit
einem geringeren Range als Feh — in das
Kabinett einzutreten.

Die Absicht, die ihn dabei leitet, ist vor
allem das Bestreben, mit Hilfe seiner bewaff¬
nete» Banden nach wie vor der österreichi¬
schen Regierung seine Wünsche aujzwingen
zu können. Dazu kommt, daß er noch stär¬
ker als je den Totalitätsanspruch der Heim¬
wehr aufrecht erhält und die Christlichsozia¬
len von den Negierungsgeschäftenganz aus-
schalten möchte. Er befürchtet, daß durch die
Eingliederung der Ostmärkischen Sturm-

vermoaen uno oem csreyirn mehr zugelraut als
dem Archiv. Das Vertrauen in die Pflicht¬
erfüllung eines Mitarbeitenden ist selbstver¬
ständlich. Dieses Vertrauen schließt kleinliche
Kontrolle aus, und gibt der Arbeit täglich neu
den inneren Auftrieb. Konferenzen dienen
einem Zweck, den sie ohne irgendeine Form
absichtlicher Aeußerlichkeiten erreichen. Nicht
auf Ressorts, auf Männern ist die Arbeitstei¬
lung aufgebaut. Nicht die Akten diktieren das
Denken, fondern die lebendigen Vorgänge in
der Bewegung und in Deutschland finden ihren
rhythmisch-lebendige. Spiegel, in der Tätig¬
keit der „Stäbe Rudolf Heß".

Rudolf Heß' eigenste Aufgabe ist die Wacht
über die Idee , ist die Verpflichtung dem Na¬
tionalsozialismus das weltanschauliche
Primat und das gewonnene politische Vorrecht
zu sichern und dafür zu sorgen, daß im Alltag
des öffentlichen Lebens der Nation, im Orga¬
nismus des Siaates und in den Herzen seiner
Bürger her " -»d nur ein G-danke und ein
Glaube lebt: der Nationalsozialismus Adolf
Hitlers.

Neueste Nachrichten
Der Reichssührcr der Technischen Nothilfe.

Otto Lnmmitzich, ist im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Innern von seinem
Posten znrückgetretcn. Mit der kommissari¬
schen Führung der Technischen Nothilse ist der
Stellvertreter des Reichssührers der Techni¬
schen Nothilfe, Hampe, beauftragt morde«.

scharen, der christlich-deutschen Turner , des
christlich-sozialen Freiheitsbundes usw. seine
eigene Garde in die Minderheit gerät , wo¬
durch er natürlich seine Machtstellung ver¬
löre.

Feh. der schon seit langem seine eigene
Machtpolitik verfolgt, hat nun durch die ihm
unterstellten Sicherheitsdirektionen die Ver¬
breitung des genannten Befeh-
les Starhembergs verbieten las¬
sen.  Damit ist der Konflikt offen zum Aus¬
bruch gekommen, dessen Ausgang noch nicht
abzusehen ist. Fey verfügt nicht nur über die
staatliche Sicherheitsexekutive, sondern auch
über die in das Schutzkorps eingereihten
Heimwehrmänner, die vom Staate bezahlt
werden und voraussichtlich kaum für Erperi-
mente Starhembergs zur Verfügung stehen
werden.

Adgeschvbene Mittler
Zum Bürgermeister von Wien wurde der

bisherige Bundeskommissar Dr . Schmitz er¬
nannt . Er war einer der „Köpfe" der Christ,
lichsozicuen Partei und hat bis zu den Februar¬
tagen auch als Sozialminister dem Kabinett
angehört. Seine Ernennung zum Wiener Bür¬
germeister kommt gewissermaßeneiner Kalt¬
stellung gleich.

Auch der Bundeskommissar für Propaganda,
Dr . Richard Steidle,  dürfte die Politik in
Kürze verlassen. Er begibt sich auf das nahr¬
haftere Gebiet der Wirtschaft und soll Präsi¬
dent der kürzlich zusammengelegten beiden
Großbanken Wiener Bankverein und Nieder¬
österreichische Eskompte-Gesellschaft werden.

Kaffee Hag
rnackt den bsstsn kkokka

Reichsminister Stabschef Rühm hat die
Ehrcnführerschaft des Deutschen Rcichskric-
gerbunöes „Kyffhäuser" übernommen. Stabs¬
chef Nöhm hat damit die besondere Verbun¬
denheit der Obersten SA -Ftthrung mit der
größten Organisation der Frontsoldaten sicht¬
bar zum Ausdruck gebracht.

Die deutsche Reitcrmannschaft wurde ge¬
stern in Paris von Kriegsministcr Marschall
Pctain im Kricgsministerium empfangen.

In vielen Werken der ostoberschlesischen
Schwerindustrie sind zum 30. Juni umfang¬
reiche Kündigungen von deutschen Angestell¬
ten und Beamten erfolgt,' zum überwiegen¬
den Teil werden deutsche Minderheitsange¬
hörige betroffen.

Durch Verordnung des Polizeipräsidenten
von Wien sind mehrere sozialdemokratische
Führer u .:d Nationalsozialisten der österrei¬
chischen Staatsangehörigkeit für verlustig er-
>lärt worden.

Durch eine Liste, die die Polizeidirektion
Wien an die Zeitungshändler absandtc, wird
die Tatsache bekannt, daß außer allen reichs-
deutschen Zeitungen auch noch wetteren hun¬
dert Organen des Auslandes teilweise die
Verbreitung entzogen wurde.

Die Wiener Nationalbank beabsichtigt, - st
bisherigen Zehnschillingnvten cinzuziehen u.
durch Noten zu ersetzen, die den Habsburger
Doppeladler ohne Krone tragen sollen.

Katastrophale Zunahme der Arbeitslosig¬
keit stellte - er belgische Mkufsterrat fest. In
den Monaten Januar und Februar d. I . hat
die Erwerbslosenzisser in Belgien «m nicht
weniger als 48 Prozent zugenommen.

Der neue britische Landwirtschastsminister
Walter Elliot gilt in weiten Kreisen der eng-
lische« öffentlichen Meinung als der kom¬
mende Manu der englischen Politik . Baldwin
soll ihn kürzlich bei einem Bankett als den
Mann bezeichnet haben, der iu kurzer Zeit
die Führung der Nation übernehmen werde.

Die spanische Presse brachte in großer Auf¬
machung Pariser Meldungen, wonach Deutsch¬
land einen Waffcnschmuggelan der afrika¬
nischen Westküste, insbesondere in den dorti¬
gen spanischen Besitzungen betreibe. Diese ten¬
denziösen Nachrichten, die zunächst viel Staub
aufgewirbelt hatten, werden von der spani¬
schen Regierung offiziell als frei erfunden
bezeichnet.

Wer Sen denlschen LnWM
Wert, W JenlschianS

von Hindenburg

Die ungarische und die österreichische Ab¬
ordnung , die die Verhandlungen zum Ab¬
schluß der in den römischen Protokollen vor¬
gesehene» Wirtschaftsabkommen führen solle»,
sind in Rom eingetrossen. Ungar » will die
Abnahme von etwa KMillionen Doppzelzent-
ueru Getreide durch das Ausland erzielen,
um seiner Landwirtschaft entscheidende Hilfe
zu sichern Die Zisser«, die Italien Ungar«
bzw. Oesterreich als Abnahmekontingcnt wird
zugestehen können, werden sich um 2 bis 8
bzw. um eine Million Doppelzentner herum
bewegen.

Im Prozeß gegen die Mörder des rumäni¬
schen Ministerpräsidenten Duca fällte das
Kriegsgericht das Urteil . Der Täter erhielt
lebenslängliche Zwangsarbeit , ebenso seine
beiden Helfershelfer . Die Führer der Eiser¬
nen Garde wurden freigesproche». Durch die¬
ses Urteil wird die faschistische Bewegung
Rumäniens starken Austrieb erhalten.

In Ankara wuröe ein türkisch-italienischer
Handels- und Clearing -Vertrag abgeschlossen
und unterzeichnet.

Mskm«gm
die Revision der Nrrirkae

Rede Litwinows bei der Verlängerung der
baltischen Nichtangriffspakte

8p. Reval, 5. März.
Am Mittwoch nachmittag fand in Moskau

die Unterzeichnung der Protokolle über die Ver¬
längerung der Nichtangriffspakte zwischen Sow¬
jetrußland einerseits und Estland, Lettland und
Litauen andererseits statt. Finnland hat bis¬
her zu dem russischen Vorschlag nicht Stellung
genommen.
Der Außenkommissar Litwinow  hielt nach

der Unterzeichnung, durch die die Nichtangriffs¬
abkommen bis 1945 verlängert werden, eine
Rede, in der er u. a. erklärte, daß Rußland
eine Revision der bestehenden Verträge nie
verlangt habe und es zu tun auch nicht beab¬
sichtige.

Sie gab zurück: „Ja . ich kann es — aber
jetzt muß ich ins Schloß."

„Erst kommst du mit zu meinen Eltern,
die ganz nahe von hier wohnen; du sollst dich
erfrischen. Ich bringe dich dann später heim."

Sie widersprach nicht, und der Hund trot-
tene neben den beiden her

Frau Bürgermeister Moldenhauer schrie
laut auf vor Freude, als ihr Sohn so uner¬
wartet vor ihr stand; aber sie rieb sich die Au¬
gen. als »sie den Besuch sah, den er mitgebracht.

Erst hatte sie Angela Eberhard gar nicht
erkannt, nun aber sah sie, was ihr da am
Abend noch ins Haus geschneit. Sie Hane ja
heute abend gerade von ihrem Manne gehört,
wi- günstig sich das Geschick der kleinen Wan¬
deruhrmacherstochter entschieden, aber auch
schon gehört, daß sie vermißt wurde, denn bei
ihnen hatte Ehrsried von Schenk ebenfalls
Nachfrage gehalten nach Angela.

Der Bürgermeister kam aus dem Neben¬
zimmer. umarmte zuerst erfreut seinen Jun¬
gen und staunte dann Angela an.

„Sie werden bereits überall gesucht. Kmdl
Herr von Schenk hat schon eine Belohnung
ausgesetzt für den. der Sie zurückbringt.'

Bertram Moldenhauer erklärte kurz: „Ich
habe zwei Tage Ferien und machte um schnell
hierher zu gelingen nsie io of» vorder den
Weg über den Friedhoj. Der Hund heulte über

den Friedhof und holte mich, brachte mich zu
dem bewußtlosen Kind. Es lag an einem fri¬
schen Grabe."

Seine Mutter nickte: „Ihr Bater , ein Frem¬
der. wurde vor vier Tagen hier beerdigt; der
Tod überraschte ihn auf der Landstraße. Aber
das Kind, das von dir geduzt wird, ist bereits
siebzehn Jahre . Bertram ! Du darfst also n cht
mehr du zu ihr sagen. Außerdem ist sie seit
heute die Pflegetochter des Herrn von Schenk."

Angela Eberhard sah Bertram Molden-
Hauer an und lächelte weich; ein Grübchen
drückte sich dabei in ihre rechte Wange.

„Sagen Sie ruhig .du' zu mir ; von Ihnen
gefällt es mir gut."

Er lächelte zurück: „Wenn Sie schon sieb¬
zehn Jahre sind, darf ich es nicht tun."

„Schade!" entfuhr es dem hübschen Mund,
und in den übergroßen dunklen Augen schim¬
merte es noch feucht von den Tränen , die An¬
gela um den toten Bater geweint.

Frau Moldenhauer bot Angela Platz an,
brachte ihr Milch und Butterbrot , goß auch
dem Hund ein Schüsselchen Milch. Der Bürger¬
meister aber erzählte seinem Sohne kurz und
leise die Geschichte Angelas.

Angela trank die Milch und sagte plötzlich:
„Ich muß nun zum Schloß, sonst ängstigt sich
der gute Herr. Ich hätte nicht weglaufen dür¬
fen, aber ich hatte so große Sehnsucht, dem
Vater von meinem großen Glück zu erzählen.
Ich mußte dann weinen, und mit einem Male
war es. als ob die Erde zitterte; da fiel ich um.
Weiter weiß ich nichts. Aber jetzt ist mir gar
nichts mehr, rein gar nichts!"

„Ich werde Herrn von Schenk telepho¬
nieren, dann holt man Sie ab", sagte der Bür¬
germeister.

Er eilte schon davon, langsam folgte ihm
seine Frau.

Bertram Moldenhauer sah das schmale,
seingliedrige Geschöpf bewundernd an.

„Verzeihen Sie mir, Fräuiem Eberhard,
weil ich Sie duzte."

Sie wehrte ab : „Ich sehe noch zu jung aus;
mich duzen alle Leute, ich bin daran gewöhnt"
Sie reichte ihm die Hand. „Ich danke Ihnen
schön, weil Sie mir geholfen haben."

Ihre Augen hingen groß in seinem Blick
fest, und er sann, wo er jemals im Leben icbon
solchen Augen begegnet war ? Er kannte ähn¬
liche Augen. Er grübelte, aber er fand nicht,
wer noch solche Augen besaß.

Der Bürgermeister kehrte schon zurück.
„Herr von Schenk kommt selbst mit dem

Auto. In zehn Minuten kann er hier sein."
Es dauerte aber keine zehn Minuten , da

hupte es schon draußen, und gleich darauf
stand Ehrfried von Schenk im Zimmer, schüt¬
telte lebhaft Bertrams Hände. Angela sagte
wie entschuldigend:

„Ich wollte dem Vater nur gleich heute
abend noch sagen, er braucht um mich und
.Bruder ' keine Angst zu haben, es ginge uns
sehr gut. Und am Grabe mußte ich sehr wei¬
nen. weiter weiß ich nichts mehr."

Bertram Moldenhauer setzte erklärend hin¬
zu: „Eine kleine Ohnmacht hatte Fräulein
Eoerhard überfallen. Ich fand sie besinnungs¬
los. doch kam sie rasch zu sich."

Herr von Schenk nahm sanft Angelas Arm.
„Komm, Kind, es ist Zeit, nach Hause zu

gehen."
Angela nickte und wandte sich um. Dann

entzog sie sich Ehrfried von Schenk plötzlich
und schlang ihre Arme um Bertram Molden¬
hauers Hals, küßte ihn, als müsse das so sein.

Keiner sagte etwas. Der junge Arzt war
verblüfft, sein Bater schmunzelte, seine Mutter
lächelte, und Herr von Schenk dachte: Sie ist
ein Kind, das noch nicht weiß, was sich gehört,
das so handelt, wie es ihm einfällt.

Als er mit Angela und dem Hund gegan¬
gen, meinte der Bürgermeister zu seinem

Sohne : „Wenn du das Madet geieyen vanest,
als sie mit dem toten Vater ins Dorf gebracht
wurde, hättest du dich schönstens für den Kuh
bedankt und wärst ausgeknifsen. Erbärmi 'ch
'runtergerissen, schmutzig und verheult war sie.
Ich hätte nicht geglaubt, daß sie so reizend aus-
sehen könnte."

Frau Moldenhauer sagte: „Und Herr von
Schenk will sie wirklich als Tochter bei sich be¬
halten. Ein ganz großes Glück ist das für dar
Püppchen. Mag sie es dem einsamen Mann«
einmal besser danken, als es seine Bram und
seine Schwester taten, die er beide aus Händen
getragen haben soll."

Bertram Moldenhauer schüttelte den Kopf.
„Ich kann mir nicht vorstellen, dah d e

Kleine jemals so ausgesehen hat. wie du eben
sagtest. Vater . Ich meine, eine wie sie kann
selbst in Lumpen nicht anders als reizend und
bezaubernd aussehen."

Seine Eltern lachten, und dann redete man
von anderen Dingen.

Aber Bertram Moldenhauer buchte, ehe er
sich zur Ruhe begab, noch viel an Angela
Eberhard . An das schmale Gesichtchen. da¬
goldbraune Haar und die Augen, die einem
anderen Augenpaar ähnelten, ohne daß er sich
zu erinnern vermochte, welchem anderen Wie
hinter Nebeln barg sich die Gewißheit In 'ei-
nen Traum drängte sich da« wunderschöne
Aupenpaar der kleinen Angela Eberhard.

Am nächsten Bormittag laß Ehrsried von
Schenk in seinem Arbeitszimmer, und vor >bm
aut dem Sessel aus Purpursamt saß Angela.
Er sagte ernst:

„Nun wollen wir etwas besprechen. Du
sollst also fortan meine Pflegetochter iein mit
allen Vorteilen, aber auch mit allen Pflichten
einer richtigen Tochter."

(Fortsetzung folgt )



Mur Kreisleiter
Stuttgart , 6. April.

^ Der Gauleiter der NSDAP .. Reichsstatt¬
halter Murr,  hat folgende Kreisleiter er¬
nannt:

Pg. Dietrich T h u r n e r zum Leiter des
Kreises Spaichiiigcu; Pg. Wilhelm Maier
zum Leiter des Kreises Hcidenheim.

Württembergs Etgeuheimsir-lungen
Die Auflockerung der Großstädte, die Ucber-

führung der überzähligen Bevölkerung, kann
nur durch die Schaffung von Siedlungen ge¬
schehen. Diese in Württembera vertretene An¬
schauung, die bereits bei allen Kreisen Deutsch¬
lands die ihr gebührende Würdigung gefunden
hat, ist staats- wie bevölkerungspolitisch von
weittragendsterBedeutung.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  begrün-
dete die Absicht der Stuttgarter Stadtverwal-
tung, auf der Markung Weil im Dorf mehre«
Kleineigenheimsiedlungen  entste-
Heu zu lassen, in einer Versammlung der
Grundstückseigentümer in Weil im Dorf.

Die Versammlung, die unter der Leitung
von Stadtrat Häffner  stand , erklärte sich
trotz der vielen Schwierigkeiten bereit, die be¬
absichtigten Siedlungsmaßnahmen nach Kräf¬
ten zu fördern. Dipl.-Jng . Lutz besprach an
Hand von Lichtbildern die technischen Einzel-
beiten und die städtebauliche Gestaltung der zu¬
künftigen Siedlung.

Eine Kommission tvird umgehend Verhand¬
lungen aufnehmen, die dazu angetan sind, bald¬
möglichst Grund und Boden für die Siedlun¬
gen zu erwerben. Stadtrat Häffner schloß die
Versammlung mit einem Aufruf, auch weiter-
hin die Zusammenarbeit zwischen Stadwer-
waltnng und Mitbürgern zu fördern.

Warnung
vor der Anwendung des sog. „Friedmann-

Mittels" gegen die Tuberkulose
Stuttgart , 4. April.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der jüdische Arzt Dr . Friedmann und dessen

Anhänger versuchen immer wieder, sich die
Gutgläubigkeit der Bauern , der Landwirte und
Tierhalter zu Nutze zu machen und preisen
unter Verheißung angeblich verblüffender Wir¬
kungen mit großer Werbetätigkeit den sogen.
„Friedmannimpfstoff" gegen Tuberkulose an.

In Wirklichkeit haben alle Versuche der be¬
kanntesten und tüchtigsten Tuberkuloseforscher
unter den Aerzten und Tierärzten eine Heil¬
wirkung des Friedmann-Mittels nicht ergeben.
Alle führenden Wissenschaftlerim In - und
Anslande haben das Mittel mit erdrückender
Mehrheit abgelehnt. Soweit Versuchsansteller»
insbesondere auch Praktiker, sich anerkennend
über das Fricdmann-Mittel geäußert haben,
konnte diesen Versuchen eine Beweiskraft nicht
zugesprochen werden. Bei allen derartigen
Mitteilungen über Besserungenoder gar Hei¬
lungen von Tuberkulose der Haustiere läßt sich
nicht mtscheiden, ob hierbei das Friedman»-
Mittcl ursächlich überhaupt beteiligt war, da
derartige Befserungen und Heilungen unter
günstigen Umweltbedingungenauch ohne An¬
wendung innerer Mittel Vorkommen, lieber-
Haupt find die Unterlagen der Fricdmann gün¬
stigen Berichte äußerst mangelhaft und dem¬
entsprechend auch völlig unzulänglich begründet.
Am übrigen hat Friedmann keine Beweise er¬
bracht, daß er die Tuberkulose mit seinem aus
Schildkrötentuberkelbakterier. bestehenden
Impfstoff heilen kann.

Auf Grund dieser Feststellungen kann es
nicht verantwortet werden, daß das Fried-
mann-Mittel in Zukunft noch im Kampf gegen
die Tuberkulose der Haustiere angewendet oder
empfohlen wird. Vielmehr sei allgemein von
der Anwendung des Friedmann-Mittels ab-
aeratcn.

Aus Stadt und Land
Dienstnachricht

In Anerkennung seiner Verdienste um
Volk und Vaterland ist Postinspektor Karl
Single  in Calw als verdienter Kämpfer
für tue NSDAP zum Oberpostinspcktor be¬
fördert worden.

Glockcngelänte bei Trauungen
Der Kirchengemetnderat Calw hat in seiner

letzten Sitzung nach dem Vorgang anderer
württembergischer Städte beschlossen, bei
Trauungen künftighin mit drei Glocken zu
läuten.
Von der Vereinigung ehemaliger Siebener

(IR Kaiser Friedrich)
Das Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich,

König von Preußen s7 Wttbg.) Nr . 125 begeht
im Juni b. I . die Feier seiner 125jährigen
Gründung . Der Jubiläumsausschnß in Stutt¬
gart , dessen Ehrenvorsitzender General der
Infanterie Freiherr von Soden  ist , tut
alles, um diesen Tag nicht nur zu einem Fest
des Wiedersehens u. der Kameradschaft, son¬
dern auch zu einer machtvollen Treuekund¬
gebung für das Dritte Reich zu gestalten.
Stolz u. Freude erfüllt die Regimentskame¬
raden, daß zwei alte Kämpfer für das neue
Deutnhlanb , Reichsstatthaltcr Pg . Murr und
der Stuttgarter Oberbürgermeister Pg. Dr.
Strölin , alte „Siebener " sind. An allen Orten
wurden Ortsgrnppenleiier n. Verbindungs¬
leute anfgestellt. Auch in Ealiv wird rege ge¬
arbeitet.

Wie die Vertrauensräte gebildet werden
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt: Im

Einverständnis mit dem Herrn Reichsarbeits-
miiiister werden dem Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwest zur Erledi¬
gung der ihm nach tz9 Absatz2 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Jan.
1934 in Verbindung mit tztz1, 11, 13 und 14
der zweiten Durchführungsverordnung vom
10. März 1934 bei der Berufung von Ver¬
trauensmännern und deren Stellvertreter» ob»
liegende» Aufgaben besondere Beauftragte
unterstellt.

Beauftragte in diesem Siune sind a) für den
Stadtbezirk Stuttgart die von dem Vorstand
des Gewerbe- und Handelsaufsichtsamts Stutt¬
gart hierfür bestellte« Beamten, b) für die
Oberamtsbezirke die Landräte. Diese sind be¬
fugt, für einzelne oder für mehrere Gemeinden
zusammen einen Bürgermeister oder einen an¬
deren leitenden Kommunalbeamten zum Be¬
auftragten zu bestellen.

Das Amt der Beauftragten erlischt am
31. Mai 1934. Die Beauftragten haben die
Aufgaben des Treuhänders der Arbeit nach
tz 9 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit selbständig zu erledigen. An¬
träge, welche die Berufung von Vertrauens¬
männern und deren Stellvertretern betreffen,
sind von den Beteiligten nicht unmittelbar an
den Treuhänder der Arbeit, sondern in den
Oberamtsbezirken an den Landrat, im Stadt¬
bezirk Stuttgart an das Gewerbe- und Handeis-
anfsichtsamt zu richten.

Hierzu tvird erläuternd bemerkt: Nach den

Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit sind in allen Betrieben mit
tu der Regel mindestens zwanzig Beschäftigten
bis zum 1. Mai ds. Js . V e r t r a u e n s r ä t e
zu bilden. Die Bestellung der Vertrauens¬
männer erfolgt auf Grund einer vom Führer
des Betriebes im Einvernehmen mit denr Ob¬
mann der Nationalsozialistischen Betriebs-
zellen-Organisation auszustelleuden Liste, zu
der die Gefolgschaft durch geheime Abstimmung
Stellung zu nehmen hat. Kommt zwischen
dem Führer des Betriebs und dem Obmann
der Nationalsozialistischen Betriebszellen-Orga«
nisation eine Einigung über die vorzuschlagen¬
den Vertrauensmänner und deren Stellvertre¬
ter oder kommt ein Bertrauensrat aus einem
anderen Grunde nicht zustande, billigt ins¬
besondere die Gefolgschaft die Liste nicht, so
kann der Treuhänder der Arbeit Vertrauens¬
männer und Stellvertreter in der erforder¬
lichen Anzahl berufen. Es werden ihm zur
Unterstützung bei der Erfüllung dieser Aul¬
gaben Beauftragte nach Z 21 des Gesetzes zur
Seite gestellt. Als solche wurden die Landräte
berufen, die ermächtigt sind, den Auftrag an
Bürgermeister oder an andere geeignete Kom¬
munalbeamte weiterzugeben. Für den Stadt¬
bezirk Stuttgart wurde als Beauftragter der
Borstand des Gewerbe- und Handelsaufsichts¬
amts in Stuttgart bestellt. Sofern ein An¬
rufen des Treuhänders der Arbeit notwendig
wird, haben sich die Beteiligten an den zustän¬
digen Beauftragten zu wenden. Die Tätigkeit
her Beauftragten endet am 31. Mai 1934.

Sprechabcnd des Stützpunktes Tcinach
-er NSDAP

Der Stützpunkt Bad Teinach der NSDAP
hielt vor kurzem einen öffentlichen Sprcch-
abcud ab, der zum letzten Male von Stütz¬
punktleiter Karl Single,  Calw , geleitet
wurde. Die Veranstaltung stand ganz im
Zeichen des Abschieds des Stützpunttlciters.
Deshalb waren auch NS -Fraueuschast und
HI erschienen. — Mit herzlichen Worten ver¬
abschiedete sich Pg . Single von seinen Tcin-
acher Parteigenossen. Sodann gab er als
Gründer .des Stützpunktes einen kurzen Rück¬
blick auf dessen Geschichte und gedachte dabei
der treuen Arbeit seiner alten und neuen
Mitkämpfer. Zum Schluß forderte er die
Parteigenossen auf, treu und kameradschaft¬
lich zusaimncnzuarbciten. Mit einem „Sicg-
Heil" auf unseren Führer übergab Pg . Single
seinem Nachfolger Pg . Karl Lehmann  die
Leitung des Stutzpunktes . Die verschiedenen
Abschicdskundgebuiigen zeigten die große Be¬
liebtheit, derer sich Pg . Single als Stiitz-
puiiktlciter erfreute , als Verwalter eines
Postens, den er stets mit aufopfernder Treue
und selbstloser Hingabe geleitet hat.

Der Bauer liest
auch im Sommer
seine Heimatzeilung!

Der hannoversche LandcSbauernsiihrer er¬
läßt an die Bauernschaft einen Aufruf, worin
er sich dagegen wendet, daß bet Beginn der
Frühjahrsbestellung nach alter Gewohnheit
der Bauer seine Zeitung bis nach der Herbst-
crnte abbestcllt. „Das mag in früheren Jah¬
ren berechtigt gewesen sein, da die damaligen
Regierungen dem deutschen Volke wenig zu
sagen hatten. Jetzt ater , wo Volkskanzler
Adolf Hitler mit seinen Beratern am Wie¬
deraufbau Deutschlands tätig ist u. - urch neue
Gesetze neues Leben schasst, ist es auch für
jede«, der am politischen und wirtschaftlichen
Leben Deutschlands Anteil nimmt, Pflicht u.
Schuldigkeit, sich durch ständiges Lesen der
Zeitungen über das tägliche Geschehen zu
unterrichten."

Schon «m sich selbst zu dienen, sei cs Pflicht
jedes deutschen Bauer », die Zeitung auch
während des Sommerhalbjahres weiterzn-
lesen.

OOOOOOOOOGOOGOO
Der Reichshandwerksführer besuchte die

Reichshandwerkskammer Reutlingen
NeichstagSabgeordneter Schmidt,  Wies¬

baden, besichtigte am Dicnstagnachmittag die
Handwerkskammer Reutlingen . Nach ein¬
gehender Besichtigung der Kammerorganisa¬
tion gab der Reichshandwerksführer u. a. der
Meinung Ausdruck, daß die Verwaltung eine
geordnete und sparsame sei.

Wie wird das Wetter?
DorausilchkNkye Witterung: Ueber Süd¬

deutschland liegt weiter starker Hochdruck,
während über der Ostsee flache Teilstörungen
auftreten. Für Samstag und Sonntag ist
zeitweise bewölktes, jedoch vorwiegend hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Parteigenossen Kunst bei unseren Zn.erenlen!

Neuenbürg, 6. April . Der hiesige Bezirks-
wohltätigkeitsvercin hat sich aufgelöst u. der
NS -Volkswohlfahrt sein Vermögen mit über
13 000 einschließlich der vorhandenen Stif¬
tungen und Fonds übergeben.

Neuenbürg , 5 April . Ans noch unaufge¬
klärte Weise entstand unterhalb des Bahn¬
hofs Neuenbürg , am Obcrnhäuscr Fußweg
ein Brand im Freien - Das Bahnpersonal
versuchte, der Flammen Herr zu werden,
mußte aber dann doch die Weckerlinie rufen.
Es gelang ihr, das Feuer , das sich am Boden
fortschlüngeltc, einzuschränken, bevor der
Äaldbestand angegriffen wurde.

Bad Herrenalb , 5. April . In einem Wald-
tcil des Hcrrcnalbcr Forstbczirks im Dobcl-
tal, in der Nähe der Stabt , entstand ein
Brand , der bald größere Ausdehnung anzu-
nehmen drohte. Die alarmierte Feuerwehr
konnte in Verbindung mit bereits ans dem
Brandplatz tätigen Zivilpersonen das Feuer
auf seinen Herd beschränken. Der Schaden ist
nicht groß.

Leonberg, 5. April. Die CCN.-Baufspar-
kasie Hai dieser Tage RM. 420 000 der Bau-
wirtfchaft zum sofortigen Abruf zur Ver-
füguna gestellt. Die Kesamtzuteilungsleistung
der EEN. erhöht sich damit auf den Betrag
von 13,1 Millionen NM.

—. ö. Lrpr.l. Am Mittwoch hat der
Flugzeugführer Karl Bauer von der Akaflieg
Stuttgart im Segelflugzeug die Strecke Horn¬
berg—Böblingen znrückgelegt. Dieser Flug
sucht in der Geschichte der württembergischcn
Segelfliegerei seinesgleichen- Die Strecke
Hvrnberg—Böblingen ist 70 Kilometer lang
und Karl Bauer benötigte für sie eine Flug¬
zeit von anderthalb Stunden.

Ditzingen, 5. April . Am Donnerstagabend
geriet aus bisher ungeklärten Gründen ein
Teil der hiesigen Ziegelei in Brand . Das
Feuer griff mit »ngchenrer Schnelligkeit ans
das ganze Gebäude über nnd wurde vermut¬
lich durch die Brennöfen noch erheblich ge¬
speist. Die Ortsfeuerwehr stand anfänglich
dem Riesenbrand machtlos gegenüber. Erst
den gleichzeitig alarmierten Feuerwehren aus
den Nachbargemeinden und Stuttgart gelang
eS. das Feuer ans den Herd zurückzudämmen.

Enzweihingen, OA. Vaihingen, 6. April.
Aus besonderem Anlaß fand am Dienstag,
abend im festlich geschmückten Rathaussaal eine
außerordentliche Sitzung des Gemeinderats
statt, an der auch der Ehrenbürger der Ge¬
meinde, ReichsaußenministerFrhr . v. Neu¬
rath,  mit seinem Schwiegersohn, Botschafts¬
rat v. Mackensen,  teilnahmen, um der Ge¬
meinde einen mcht alltäglichen Schmuck für
ihren Rathaussaal zu überreichen, neben sei¬
nem eigenen Bild noch je ein Bild des
Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers,  hübsch gerahmt, mit eigenhändi¬
ger Unterschrift der Herren. Wie der Minister
selbst ausführte, dürfte Enzweihingen die ein¬
zige Gemeinde ganz Württembergs sein, die
diese Bilder zusammen besitzt. Bürgermeister
Brett  dankte dem Außenminister für di«
wertvollen Geschenke.

Heilbronn »4. April - Die Arbeitsschlacht im
Bezirk des Arbeitsamtes Heilbronn , zu dem
auch die Oberämter Neckarsulm und Bracken¬
heim gehören, weist überraschend gute Er¬
folge auf. So ist im Monat März eine Ab¬
nahme der Arbeitslosen um 2209 Personen
von 6471 auf 4262 zu verzeichne». In der
Landwirtschaft können zur Zeit etwa 600
offene Stellen nicht besetzt werden. Es besteht
die Hoffnung, daß im Monat April die Ar-
beitsloscnziffcr im Arbeitsamtsbezirk Heil-
bronn weiter scharf absinki.

Heilbron«, 5. April . Studiendirektor i. N.
Dangel,  Schwiegervater des Ministerpräsi¬
denten Mergenthaler , feierte am Mittwoch
rüstig seinen 75. Geburtstag . Er war lang¬
jähriger Vorstand der hiesige» Dammreal-

/X Schwarzes ^
Brett X?

Kreis-Kongreß
am 8. Avril 1984 in den Sälen des „Bad . Hof"

in Calw
Haupttagnng:
Beginn 14.80 Uhr

1. Eröffnung durch Pg . Schraishu  h n.
2. Begrüßungsansprache des Kreisleiters.
3- Ansprachen des Pg . Rcichsstatthalters

Murr  und des Pg . Stellv . Gauleiters
S chm i d t.

Schluß der Haupttagung:
voraussichtlich gegen 17.30 Uhr.

Uhr S o n ü c r t a g n n g e n:
9.30 Im Gasthaus zum „Stern " (Crentzbcr-

berger ) Tagung der Kassenwarte der
PO , NSBO , NS -Hago und der Hilfs-
kassenobleutc. —Referent : Pg . Zügel,
Ealw.

10.00 Im Gasthaus Saalbau Weiß  Tagung
der NSBO -—Referent : Pg . Entcii-
mann,  Calw.

10.00 Im Gasthaus zur „Linde" Tagung der
NS -Hago. — Referent : Pg . Schäfer,
Calw.

10.00 Im Gasthaus zur „Natsstube" (Glück)
Tagung der NS -Frauenschaft. — Rrfe-
rentiu : Pg - Schwester Oclschlägcr.
Hirsau.

10.00 Im Gasthaus zur „Kanne" (Ziegler)
Tagung der HI , BdM und Jnngvolk.
Referent : Bannfnhrcr Waidclich,
Calw.

11.00 Im Gasthaus „Bad . Hof" Tagung der
PO -Leiter u. Stabswalter des Kreises.
Teilnahmepflichtig sind die Frauen-
schaftsleiteriimen, sofern sic Pg . sind,
HI - u-BbM -Führer , sofern sie Pg . sind.
Referent : Kreisleiter Wurste r.

13.00 Im Gasthaus „Bad. Hof" Kommunal-
politische Tagung . — Referent : Bürger¬
meister Gaureferent Abel  e, Leonb rg.
(Hierbei sind mir Gemeindcrats -Mit-
glieder tcilnahmebcrcchtigt.)

D e r K r e i s l c i t e r
Kreisleitung Calw

Zu dem am Sonntag , den 8. April 1934.
stattfindenden Kreis -Kongreß haben all: poli¬
tischen Leiter vom Blockwart einschließlich
teilznnehmcii.

Die Kreisstabswalter haben sich vormittags
19 Uhr zur Tagung der PO im „Bad . Hof"
cinzufinöcn. Der Kreisleiter

NS -Hago
Am Sonntag , den 8. April , findet anläßlich

des Kreis -Kongresses der NSDAP vor¬
mittags  9 .80 N h r im Bad. Hof  eine
Sondertagung der NS -Hago statt, bei der
Gauamtslciter Pg . Bätzucr,  MdR ., spricht-
Die Teilnahme sämtlicher Amtswalter und
Mitglieder der NS -Hago sowie derjenigen
der Innungen an dieser Tagung ist Pflicht.

NS -Hago Krcisamtsleitniig
Hitler -Jugend Unterbau » 11/126

Anläßlich des KreiskongresscS findet am
Sonntag , 8. April , in Calw um 10 Uhr in d r
„Kanne" eine Führertaguiig statt. Der ge¬
samte Führerzug des Unterbannes Il/126 hat
daran teilzunchmen-

Ter Unterbannführcr.
Jungvolk Stamm Calw U/12K

Am Samstag , den 7. April , 4 Uhr nachmit¬
tags , läuft im Bad. Hof der Film des „Deut¬
schen Turnfestes ". Dem Jungvolk der Umge¬
bung wird cs nahegelcgt, diesen Film zu be¬
suchen. Eintritt 20rH/.

Der Führer des Stammes Calw Il/126

schule. Er verbringt seinen Lebensabend in
Korntal.

Wangen i. A., 5. April. (Schlimme
Folgen für zündelnde Kinder .»
Am Mittwoch nachmittag zündeten Kinder
des Gastwirts N ä g e l e - Deuchelried nnd
des Landwirts Reisch mann  in Wiesen
auf freiem Felde zusammengetragenes Laub
und sonstige leicht brennbare Gegenstände
an . Plötzlich fegte ein Windstoß daher und
entfachte eine außerordentlich starke Flamme,
von der sämtliche fünf Kinder er¬
griffen  wurden . Im Augenblick brannten
alle lichterloh und die Kinder wußten sich
nicht zu helfen. So zogen sich denn alle
mehr oder weniger schwere Berbren-
nu ngen zu. ^ - «. ^

Vieh- lind ÄMlujjrkie
Weilberstadtcr Marktbericht

Zufuhr 86 Stück Milchschweine. — Preis:
27—42 sd.U für das Paar.

Hettbronner Schlachtviehmarktv. 4. April.
Auftrieb: 5 Bullen. 9 Jungbullen . 21 Jung¬
rinder . 14 Kühe. 99 Kälber. 193 Schweine.
Preise: Bullen a) 28- 29. b) 25. Jungrinder
a) 31- 32, H) 26—28. Kühe a) 22- 23. b)
16—18. c) 13—15. Kälber a ) 44- 45, b) 40
bis 42, c) 35—38, Schweine a) 42- 43. b)
38—40, c) 35. Marktverlauf : Großvieh und
Kälber belebt. Schweine langsam.

Viehmärkte. Crailsheim:  Kühe 326.
Jungrinder 65—197 NM. — Biberach:
Ochsen 220- 350. Kühe 130- 260. Kalbeln
280 320. Jungvieh 90- 160 RM. -Wan-
gen  i . A.: Farren 150- 250. Ochsen 325.
Kühe 240 280. Rinder 340 390. Jungvieh
100- 150 NM. M ünsingeii : Ochsen 175



bis Fnrron 255. Kühe 120- 263. Kal-
l'kü, ,50 330. Jungvieh 64—170 RM . —
Sulz  a . N.: I Ponr Stiere 400- 600. Kühe
150—300. Kallnuiieii 200 360. einjährige
Rinder 150—180, '/-jährige Rinder 80—120
RM . je vro Stück.

Schlveincpreise . Blau sei den:  Milch-
schiveine 15—20 NM . — Gaildorf:  Wild¬
schweine 14—20 RM . — Münfingcn
Milchschwcine 11—22.50 RM . — Nieder¬
stetten:  Milchschweine 17.50—20.50 RM.
— Schönberg:  Milchschweine 13— 17 NM.
— Sulz  a . N.: Läufer 35. Milchschweine
13.50- 24 RM . - Biberach:  Ferkel 15
bis 23 RM . — Creglingen:  Milch¬
schweine 16—21 NM . — Bad Mergent¬
heim:  Milchschweine 15—21 NM . — S i g-
m aringe  n : Milchschweine 17.50—20 RM.

— LU an gen t. A . : Ferkel 15— 19 RM . —
Weil der Stadt:  Milchschweine 15.50
bis 21  NM . je pro Stück.

Biberacher Fruchtschranne vom 4. April.
Saatgerste 9 — 10.25 . Weizen 9.70 . Saat¬
roggen 11— 12, Roggen 8 —10. Gerste 8.50.
Haber 7.30 7.50 . Saathaber 8.30 9 . tn 'bien
9. Wicken 10. Bohnen II RM . le Zentner.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag Ouasimoöogeniti , 8. April
9.30 Hauptgottesüienst (Hermann ).

10.45 Kinücrgottesdienst im Vereinshaus.
11.00 Christenlehre für die Töchter des 1. Be¬

zirks (Hermann ).

17 00 Abcndpredigt im VereinshauS (Tranb ).
Donnerstag , 12. Avril

8.00 Gottesdienst zum Schulanfang.
20.00 Bibelstnnde im Bereinshanö über 1.

Joh . 4 (Schnz ).
*

Katholische Gottesdienste
Weißer Sonntag , den 8. April 1934

8.00 Frühmesse.
9-00 Erstkommunionfeier mit Amt und

Ansprache.
14.00 Andacht
18.00 Abendandacht.
Montag:  8 .00 Uhr Erstkoiiiinnnivnfeier in

Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit:  SamStag 16.00 bis

17.30 Uhr, - Sonntag 7.00—8.00 Uhr.
4-

Kirchcnanzcigen der MethodlskeŴyonieinde
Sonntag , den 8. April 1944.

C a l w : 9.30 Predigt n . Feier des hl . Abend¬
mahls . Prediger Dorn . 14.00  Ge
meinschgstsfeicr . — Ai ittw 0 ch gki.gg
Uhr Bibelstnnde.

S t a in m heim : 9 .80 Predigt und Kxjxr
hl . Abendmahls in Calw . -_'0 M zzhx
Stammheim Anfsührnng des Orato¬
riums „ Der Auszug aus Aegypten " —
Mittwoch 20.00  Bibelstnnde.

O b e r k 0 l l b a ch : 9.30 Predigt 11. Feier des
hl . Abendmahls in Calw . — Diens¬
tag 2000  Uhr Bibelstnnde.

ParleiWgsst»MdI skr Enchnsse

Der segelet .-
Sonntag , 8. April

8.35 Haseuiviizerl
8.15 Zeitangabe , Nachrichten
8.2Ü Wettervcricktt
8.25 Leibesübungen
8.40 Bauer , vor zul
9.00 Evangelische 'Morgenseler
8.45 Fciersiunde der Schallenden

lo .lb Katbolilche Morgenieier
11.08 Vollsttimttche Lieder
I2 .V8 Richard-Wagner -Feier
12.38 MtttlSrlonzerl
13.88 Kleines Kapilel der Zeit
13.15 Vom Neckar biS zur Mar
14.35 Bauernlunt . „Die Frau im Reichserb.

tzosgeletz"
15.88 ikinüeruunde
15.88 Nachmitlagslonzcrt
13.80 „Schwädjjco ul zwoierloi Art'
18.35 Soll Vadder und Adam 5
13.58 Unlervalllame Klaviermusik
18.10 Spottbcricht
18.30 Biollnmusit
20.00 Die Enllührung aus dem Serail
22.00 Zettangabe Nachrichlen
22.15 Du lliutzl willen . . .
22.25 Oerttiche Nachrichlen, Weiter- lind

Sporlvcrichl
22.48 Zwischcnprvgiamm
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik.

Montag, S. AprU
6.00 Stzoral, Zeitangabe , Wetterbericht
0.05 Gymnastik I

8.30 Gymnastik II
8.55 Zeilangabe , Frühmeldnngen
7.05 Wetterbericht
7.10 Früykouzeri
8.15 Waiieritandsmeldnngen , WellerLcrlchi
8.25 8.45 Gymnastik

10.00 Nachrichten
10.10 Franz Liszt
10.40 Zigculiermelodlen
11.00 Was die Heimat singt
11.25 Funlwerdungslonzcrt der Nelchspost-

reklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Von Heimat und Vaterland
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Eaardlenst
13.10 Oertlich« Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mittagslonzert
13.50 Nachrichlen
14.00 -14.30 Mittagslonzert
15.15 Attilalienische Meister
10.00 NachmittagSkonzcrt
17.00 Tanzmusil
17.45 Von Kopi zu Kopf — „ Der Werdegang

eines Buches"
18.00 Sugendsunl
18.25 Franzsstschsr Sprachunterricht
18.45 Zeilangabe , Wetterbericht , Landwirt-

Ichaftsiunk
18.00 Unterdallnngs -Konzert
18.40 Vortrag über Oesterreich
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde »er Nation : Spiegel des schlich¬

ten Lebens
21.00 Schwäd. Anekdoten
21.15 Unierballungskonzert aus Operetten

22.00 Zeitangabe . Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . . .
22.25 Lerttiche Nachrichten, Weiler - u. Sport¬

bericht
22 .40 Zwischenprogramm
23.00 Nettere Tanzmusik
24.00—1.00 Nachtmusik.

Dienstag , 10. April
6.00 Choral , Zeilangabe , Wetterbericht
V.05 Gymnastik 1
8.30 Gymnastik II
6.55 Zeilangabe , Frichmcldungen
7.05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzen
8.t5 WaliersianLsmeldungen , Wetterbericht
8 25—8.45 Gymnastik
8.45—8.00 Landwirlichaslssunk

10.00 Nachrichten
10.10 Musik sür Violoncello
10.40 Bekannte Sänger
11.25 Kuntwervungsionzert der Reichspost-

reltame Stuttgart
11.55 Wetlerveitchl
12.00 Mittagslonzert
13.00 Zeilangabe , Nachrichten, Saardlenst
13.10 Ocrlliche Nachrichlen, Wetterbericht
13.20 Operettenlicdcr
13.50 Nachrichlen
14.00 —14.30 Parademärsche ehemaliger

Garderegimenlcr
15.00 Klavierstücke Stuttgarter Komponisten
15.30 Blumenstunde
10.00 NachmittagSlonzert

17.30 Landwirlschastsfiitik
17.45 „Der Mann im Moor"
18.00 Die Kamera
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit
18.25 Jlaltenischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwlrl-

schastssunk
18.00 Las Opser des Friedrich Lift. Eine

Hördlchlung von Fritz Meingast
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation : Deutsche Tonketzer

der Gegenwart
21.15 Richard Wagner : Das Siegfried -Fdyll
22.00 Zenangave , Nachrichlen
22.15 Du mutzt wissen . . .
22.25 Oerlliche Nachrichten, Wetter - u. Sport¬

bericht
22.40 Zwiicheiiprogramm
23.00 Künstler von Ruf vor dem Mikrophon
24.00—1.00 Nachtmusik.

Mittwoch» 11. April
s .oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
0 .05 Gymnastik 1
6.30 Gymnastik II
6.55 Zettangabe , Frahmeldungen
7.0» Wetterbericht
7.10 Frühkonzen
8.15 Wallerstandsmsldüngen , Wetterbericht
8.25 Gymnastik
8.45—8.00 LandwlrlschaslSIunk

10.00 Nachrichten
10.10 Frauenftunde
10.40 Lieder und Balladen

11.08 Streichquartett In V-Tur von Mozart
11.25 FulttwcrvuugS ' oiizert der Nelchspost.

rellame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagslonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardienft
13.10 Ocrlliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mittagslonzert 1
13.50 Nachrichten
14.00—14.30 Mittagslonzert II
15.00 Mustzierstunde
15.35 Lieder und Arten
10.00 Nachmillagstonzert
17.30 Der inristlichc Ratgeber : Die Rate und

ihre Folgen
17.45 Langoinustk
18.00 Jugendiunk
Ni.25 Franicn u» Frühling
18.35 Vom ewigen i-tuirrag ücS Dichters
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-

ichailSiUNk
18.08 Der ruyttche Kirchcnchor Berlin von

der „Ruiiiilyen Bruderhilsc " singt
18.30 Militär -Symphonie ( ti -Lur ) von Po-

seph Haydn
20.08 Nachrichlendtenst
20 .10 Saarländische Umschau
20.30 „Aus unterer Wuntchuiappc"
22.00 Zeilangabe , Nachrichten
22.15 Weltpolitischer Dtonalsbcricht
22.40 Oertliche Nachrichlen, Weller - und

Sportbericht
23.00 Indische Musik
23.30 Neue ftatienische Klaviermusik
24.00- 1.00 Nachtmusik.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw.

Handelsregistereintrag bei der Einzelsirma Friedrich Daur in
Ealw vom 5. 4. 1934 : Dem Kaufmann Eberhard Kopp in Lalw
in Prokura erleilt.

Am Mittwoch , den 11 . April 1S34 , nachmittags S Ahr.
findet im Gebäude des Oberamts Calw eine

zweite Mitgliederversammlung
statt , zu welcher hiemit eingeladen wird.

Berhandlungsgegenstand ist die Auflösung des Vereins.
Die Versammlung kann ahne Rücksicht auf die Zahl der An¬

wesenden nunmehr die Auflösung des Vereins beschließen.
Landrat Nagel.

Bekanntmachung.
Am S. April 1934 sowie künftighin jeweils

am ersten Montag jeden Monats
findet

im Stadtteil Psarzheiai-BWW»
aus dem Platz an der Bilchendronnerstraße (ehemalige Common ' sche

Sägemllhle ) ein

Nutzvieh- und Schweinemarkt
statt . Der Auftrieb beginnt vormittags um 7 Uhr und muß um 10 Uhr

beendet sein.

Lket« siftzck pebrannken

au« eigener  Aüskerer

«ins )F 7>/u »<r ron FO a«.
k/n<k 3 k' norenk Aabalkt — 2r« habe,» bei

§perrak § esc/rü/<

»Me- mul Wmmlce, kille ilkimile
keine konellme rmle SttkßeiiKe mierM

tinäen 8ie in xroüer ^ urivsklmXUekenksus8ekMrIe
^? 0 r ^ K 6 IM » blotLzsorotr . 6  dein » dlarlrlplati

Bestellen Sie
die „Schwarzwald -Wacht*!

Am Sonntag , den IS . April ds . 2 «. , nachm . 2 Ahr findet
unter Aussicht der Ortsgruppenleitung der NSDAP . Calw im Auftrag
de» Reichssportsührers die

erste Suche
nach dem unbekannten Sportsmann
statt . Zur Durchführung kommt ein 10000 Meter -Lau . und ein 25 km-
Marich . Teilnahmeberechtigt ist jeder Deutsche . Meldegeld wird nicht
erhoben . Für die Läuse und Märsche ist Start und Ziel der Platz des
Fußballveretns Calw .Die Formationen der SA .. SS ., HF ., des Arbeits¬
dienstes , der Turn - und Sportvereine und Einzelpersonen in Calw und
der nächsten Umgebung , geben bis spätestens 12. April ihre Meldung
getrennt nach den obengenannten Uebungsarten ab . Mil der Durchsührung
ist beaujtrag « und nimmt Meldungen entgegen Albert Grcßler , Calw,
Rathaus. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Lalw.

Würzbach
Kommenden Sonntag , den 8. April , findet im

Gasthaus zum „Löwen-

Tanz
statt . Zu zahlreichem Besuch laden höflich ein
die Kapelle der Besitzer M . Kugele

8 ei »one kiKur?
Aurttnreil » dvrSblsllSS

UüktLormer iu »ä Liisteirkaltsr
von

Mtseliels , ksütülr.

A -r ÄM/a/k?
neue I-ebenskk-ast ckurcki
8port, Lpiel unck iVanckem—
ckaru ais öeZserter

nur cken

eite ,'iiustr . sVfonats-^ er'tsckiriit
rum kreise von 45  Mennig

2, Irrirdeo ä»rL »tt« L«ckdlllläj« »s»» äond t«»
VirlllA 118-kre»« 5tll11y»rt-I?, kri»ärlcdrir»8tz 1Z

Alle üreicükeNisen kMen
in IVlsngs ru liabsn

vroserle c . vernraarkk
Suche für meine Tochter,20Iahre

alt , Aufnahme in nur guter Fa¬
milie als Haustochter (als Halb¬
pension ) mit Familienanschluß und
monatlicher Zuzahlung.

2m Unfertigen von
Blumenbrettern

Blumenktsten
Angebote unter M . B . 78 an empfiehlt sich

die Geschäftsstelle d». Bl . . Schreinrrmeister vchaibl»

Altburg — Frankfurt a. M.
Zu unserer

Hochzeilsfeier
am Samstag , den 7. April , im Saalbau Rentschlee zu
Altburg loden wir Freunde und Bekannt« herzlich ein.

Trauung 1 Uhr.

Wilhelm Vraun
Gertrud Braun , ged. Pietje.

Tennis.
Alle Freunde des Tennisspiels

werden zu einer Besprechung aus
Montag , 8. April 20  Uhr ins Hotel
Waldhorn gebeten . Schlaich.

Wvelnu.küllllerrleineii
kür 8/l . , NF . , A8 « « .

IlrielmünnMulterrlemen
8II»I.-6llrteI

^ngvolij-tlliMgeoSck
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ruxelsssene Verkaufsstelle . -
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LpkirorM « bsrcklsu-
nigrcjls ^ jflcung uncj

1 . Oäermatt , LrisearxesedSkt , Lsliv
vroxerle ttimpericd , Lact l-iebenrell

Wir suchen für sofort oder per
15. April jungen , flinken , zuver¬
lässigen

Mann
Schriftliche Angebote möglichst

mit Bild.
Seflügelhos Altwürttemberg

Ludwigsburg -Hohenech.
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Zpieienä einfgcbe ^ nvenäunx -
Unrchgcilieli ! Sickere Wirkung.
kllssclie 1,80 extrs stsrk 2,50
Nrogsorlo O . A « rn » elortk

15—20 Zentner

Heu u. Oehmd
verbaust
Tritz Hamoer ^er, Loerkolldach

Keine . 4̂

Erinnert
HrSuch?

Lciiaut Kurts
öokanisiertrommel
und LoNcstens Haube.
Ulie klobig waren
die äcfiulie!
Über sie glänzten und
blitzten strakiendbeil.
denn damals gab es schon

so gut war damals schon
ÄlW
heute ist AüL
noch besser,
beute ist ÄNÄ
kochkonientrierte
blanzkraft.

war,  ist und bleibt
unerreicht.

ÄlLr
für Ihre schwarzen

u. farbigen  SchiMe^
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